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Gegen Wasserschäden
sollten sich Drucker richtig versichern
EIN GUTACHTER BERICHTET AUS DER PRAXIS (71) ó Nachdem die Druck-Anstellung aller Gummituchzylinder
einer Bogendruckmaschine nicht mehr funktionierte, hat die genauere Untersuchung ergeben, dass mechanische Teile
der Exzenterverstellungen korrosiv angegriffen waren. Im Auftrag der Versicherung sollte unser Gutachter die Ursache
finden, um abzuklären, ob und welche Versicherung möglicherweise für den Schaden aufkommen muss.

ó Mit Hilfe eines Rostlösers konnten die korro-
dierten Exzenterverstellungen wieder gängig
gemacht werden, so dass mit der Maschine schnell
wieder gedruckt werden konnte. Weitere Unter-
suchungen ergaben, dass antriebseitig im Ölkreis-
lauf der Druckmaschine einige Liter Wasser vor-
handen waren. 

WOHER KOMMT DAS WASSER? Da ein Wasser-
eintritt von außen, so beispielsweise aus Luftbe-
feuchtungsanlagen, nicht in Betracht kam, kon-
zentrierten sich die Untersuchungen vor Ort auf
die Möglichkeiten des Wassereintritts innerhalb
der Maschine. Aufgrund der Konfiguration erge-
ben sich theoretisch vier Möglichkeiten des „inne-
ren“ Wassereintritts in den Ölkreislauf:
1. Vom Feuchtwasserumlauf in den Druck -
werken,
2. vom Lackwasser aus der Lackwerkspülung,
3. von der Reiberkühlung,
4. von der UV-Kühlung.

Genaue Untersuchungen aller Schläuche und
Schlauchverbindungen ergaben, dass der Was-
sereintritt in den Ölkreislauf ausschließlich vom
Feuchtwasserumlauf herrühren kann. Bestätigt
wurde diese Vermutung dadurch, dass sich im
eingedrungenen Wasser Alkohol, Glykole und

Tenside befanden, welche so nur im Feucht -
wasserkonzentrat vorhanden sind.

Diese Inhaltsstoffe sorgen auch dafür, dass zwi-
schen Öl und Wasser für eine gewisse Zeit ein
Emulgierzustand vorhanden ist, bis sich Wasser
als Kondensat auf den Oberflächen der mechani-
schen Bauteile niederschlägt und so für den kor-
rosiven Angriff der Exzenterverstellungen sorgt. 

VERSICHERUNGSPOLICE. Im Glauben, es hand-
le sich um einen klassischen Wasserschaden, für
den die Druckerei eine Versicherung abgeschlos-
sen hatte, wurde der Korrosionsschaden an den
Exzenterverstellungen für die Gummituchzylin-
der geltend gemacht.

In den Versicherungsbedingungen stand jedoch,
dass nur Wasserschäden versichert sind, wenn
Leitungswasser aus Rohren oder aus sonstigen
Einrichtungen bestimmungswidrig austritt und
hierdurch Folgeschäden verursacht. Außerdem
müsse der technische Grund für den bestim-
mungswidrigen Wasseraustritt genau bekannt
sein. 

Zwei wesentliche Punkte dieser Versicherungs-
police werden in diesem Fall nicht erfüllt. Ers-
tens wurde der Wasserschaden nicht durch Lei-
tungswasser verursacht und zweitens kann die

exakte, zweifelsfreie Schadenursache, also der
Ort des Wassereintritts in den Ölkreislauf erst
durch eine komplette Zerlegung der Druck -
maschine festgestellt werden.

Nach Versicherungsrecht ist Leitungswasser
ausschließlich Wasser des Wasserversorgers, wel-
ches unverändert und nicht aufbereitet in Rohr-
leitungen oder Schläuchen fließt. In dem Fall
wurde das Leitungswasser einer Umkehrosmose
mit anschließender Wiederaufhärtung und dann
einer weiteren Aufbereitung durch ein Feucht-
wasserkonzentrat unterzogen. Um den genauen
Schadenort des Wassereintritts in den Ölkreis-
lauf zu finden, müsste die Druckmaschine kosten-
aufwändig zerlegt werden, was durch die Maschi-
nenbruchversicherung nicht versichert ist.

RICHTIGE VERSICHERUNG „ALL-RISC“. Beim
Abschluss einer Maschinenbruch- und Wasser-
versicherung sollten mit dem Versicherungsmak-
ler detailliert die Wasserrisiken im Drucksaal
besprochen werden. Hierzu zählen unverzichtbar
auch die Risiken des Feuchtwassers innerhalb
einer Druckmaschine. 

Nach aktueller Rücksprache mit einer großen
deutschen Versicherung empfahl diese, eine kom-
binierte Wasserschaden-/Maschinenbruchversiche-
rung abzuschließen, wo alle Prozesswasser- und
Maschinenbruchrisiken vollständig abgedeckt
sind. Bei guter Verhandlung kann es durchaus
sein, dass keinerlei Mehrkosten für die Versiche-
rungsprämien an fallen.
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Feuchtwasser des Umlaufs dringt über einen längeren Zeitraum unbemerkt in den Ölkreislauf der Druck -
maschine ein und verursacht dort Korrosion.
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